Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache Vl/1396 


Der Bundesminister Bonn, den 6. November 1970 

für Bildung und Wissenschaft 

IV A3 -0104-6 -7/70 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Datenverarbeitung 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Hauff, Dr. 
Meinecke (Hamburg), Dr. Lohmar, Raffert, Jung, Graaff, 
Grüner, Krall, Mertes und der Fraktionen der SPD, FDP 
- Drucksache VI/1276 - 


Die Kleine Anfrage beantworte ich im Einvernehmen mit den 
Bundesministern des Innern, für Wirtschaft und für Arbeit und 
Sozialordnung wie folgt: 


1. Ist die Bundesregierung der Auffassung, daß der Erfolg von 
Maßnahmen zur Förderung der Datenverarbeitung durch ein 
unzureichendes Angebot zur Ausbildung von Fachkräften auf 
den verschiedenen Qualifikationsebenen und zur Fortbildung der 
in diesem Bereich Tätigen in Frage gestellt wird? 


Die Bundesregierung ist dieser Auffassung. Ein Gesamtkonzept 
für die DV- Ausbildung wird Bestandteil des 2. DV-Programms 
sein. Darüber hinaus wird sich die von der Bundesregierung 
beschlossene Kommission für wirtschaftlichen und sozialen 
Wandel u. a. mit den Möglichkeiten und Grenzen der EDV, 
ihrer Auswirkungen auf Beschäftigtenstruktur, Arbeitskräfte- 
bedarf und berufliche Anforderungen befassen und der Bundes- 
regierung in vier Jahren einen Bericht darüber vorlegen. 


2. Beabsichtigt die Bundesregierung, förderungswürdige Einrich- 
tungen zur Ausbildung, Fortbildung und Umschulung von Daten- 
verarbeitern durch staatliche Aktivitäten in noch stärkerem 
Maße als bisher zu unterstützen? 

Der Gesetzgeber hat durch das Arbeitsförderungsgesetz Instru- 
mente zur Förderung der beruflichen Ausbildung - mit 
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Ausnahme der schulischen Ausbildung der Fortbildung - mit 
Ausnahme der Fach- und Hochschulausbildung - sowie der 
Umschulung geschaffen. Die Bundesanstalt für Arbeit fördert 
und koordiniert in diesem Rahmen in erheblichem Umfang auch 
berufliche Bildungsmaßnahmen im DV-Bereich. Das 2. Daten- 
verarbeitungsprogramm wird dem Ausbildungsproblem ver- 
stärkte Aufmerksamkeit widmen. 

Die allgemeinen Maßnahmen für die Studienförderung und den 
Hochschulausbau kommen auch der DV-Ausbildung an Hoch- 
schulen zugute. Die Bundesregierung beabsichtigt, die Aus- 
stattung der Bildungseinrichtungen mit Rechenkapazität ver- 
stärkt zu unterstützen. Durch Förderung der DV-Forschung wird 
darüber hinaus auch ein positiver Einfluß auf eine Verbesserung 
der DV-Ausbildung geleistet. 


3. Wird die Bundesregierung darauf hinwirken, daß bei der Fest- 
legung des Studienganges der Informatik die von den Daten- 
verarbeitungsanwendern in Wirtschaft und Verwaltung ge- 
wünschte Anwendungsorientierung dieses Ausbildungsganges 
nicht zu kurz kommt? 


Der von der Kommission für Prüfungs- und Studienordnungen 
der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der 
Bundesrepublik Deutschland und der Westdeutschen Rektoren- 
konferenz erarbeitete Entwurf einer Rahmenordnung für die 
Diplomprüfung in Informatik hat eine weite Verbreitung er- 
halten; die eingegangenen Stellungnahmen werden zur Zeit 
ausgewertet. Es ist der Bundesregierung bekannt, daß in einzel- 
nen Stellungnahmen eine stärkere Anwendungsorientierung 
des Studiengangs gewünscht wurde. Andererseits wurde von 
verschiedenen Seiten die Auffassung vertreten, daß durch die 
starke Betonung des Nebenfachs, für das ein Drittel der Studien- 
zeit vorgesehen ist, die vorliegende Rahmenordnung flexibel 
genug ist, um eine Ausbildung von anwendungsorientierten 
Diplom-Informatikern (z. B. mit Nebenfach Wirtschaftswissen- 
schaft, Elektrotechnik, Verfahrenstechnik) zu gewährleisten. In- 
wieweit von diesen Möglichkeiten Gebrauch gemacht wird, 
hängt von den Verhältnissen an den einzelnen Hochschulen ab. 
Die Bundesregierung ist darüber hinaus der Auffassung, daß 
neben dem Studium der Informatik Studiengänge für Wirt- 
schaftswissenschaftler und für Ingenieure mit besonderer Aus- 
richtung auf die Datenverarbeitung erforderlich sind. Entspre- 
chende Vorschläge werden zur Zeit erarbeitet. Außerdem be- 
steht die Möglichkeit, ein Studium mit Schwerpunkt in einem 
Anwendungsgebiet (z. B. Medizin) und Nebenfach Informatik 
zu absolvieren. 


4. Tritt die Bundesregierung dafür ein, im Bereich der Ausbildung, 
Fortbildung und Umschulung von Datenverarbeitern das 
„Studium im Medienverbund'' modellartig zu erproben? 


Die Bundesregierung mißt dieser Frage große Bedeutung bei. 
Auf Anregung des Bundesministers für Arbeit und Sozialord- 
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riung strahlt zur Zeit das 3. Programm des Deutschen Fern- 
sehens einen Kurs „Einführung in die elektronische Datenver- 
arbeitung" aus. Es ist beabsichtigt, dieses Modell auch im 
Rahmen betrieblicher und sonstiger berufsbildender Maßnah- 
men einzusetzen, u, a. auch im Rahmen von Fortbildungsmaß- 
nahmen für die Bediensteten der Bundesverwaltung. 


5. Vv^elche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung, entsprechend 
ihrem „Bericht zur Bildungspolitik" (Drucksache VI/925) die 
Entwicklung und den Einsatz des rechnerunterstützten Unter- 
richts verstärkt zu fördern? 

Die Bundesregierung ist der Auffassung, daß parallel zur Förde- 
rung der Curriculum-Entwicklung und -Erprobung zunächst 
auch Forschungs- und Entwicklungsarbeiten durchzuführen sind, 
um die wissenschaftlichen und technischen Voraussetzungen für 
den raschen Einsatz von Datenverarbeitungsanlagen im Bil- 
dungswesen zu schaffen. Im Rahmen des Programms der Bun- 
desregierung zur Förderung der Forschung und Entwicklung 
auf dem Gebiet der Datenverarbeitung ist daher auch mit der 
Förderung des Projekts „Datenverarbeitung im Bildungswesen" 
begonnen worden. 

Gegenstand dieses Projekts ist insbesondere die Entwicklung 
und Erprobung von Unterrichtsdialogsprachen, Adressaten- 
plätzen und Lehrprogrammen sowie die Untersuchung der Pro- 
bleme der Integration der zu entwickelnden Datenverarbeitungs- 
Hilfsmittel in das Bildungssystem. Gleichzeitig sollen hierbei 
Lehrkräfte in die Methodik des rechnerunterstützten Unterrichts 
und in das Verfahren der Erstellung von Lehrprogrammen ein- 
geführt werden. - Die Ergebnisse und Erfahrungen auf diesem 
Gebiet in anderen Ländern werden in die Arbeiten des Projekts 
einbezogen; eine unmittelbare Zusammenarbeit mit entspre- 
chenden Forschungseinrichtungen im Ausland wird vorbereitet. 
An dem Projekt wirken mit: öffentliche Ausbildungseinrich- 
tungen, Forschungsinstitute der Pädagogik und der Datenver- 
arbeitung sowie Unternehmen der Datenverarbeitungsindustrie. 
Für die in einer ersten Phase des Projekts angelaufenen 
Arbeiten sind bzw, werden für die Jahre 1970 bis 1972 ins- 
gesamt ca. 24 Mio DM bereitgestelit. 

Die so entwickelten Methoden, Programmsysteme und Adres- 
satenplätze werden dann im Rahmen der Maßnahmen zur Er- 
neuerung und raschen Verbesserung des Bildungssystems in 
einer größeren Zahl von Bildungseinrichtungen im routine- 
mäßigen Einsatz erprobt werden. 

Ferner sind zur Untersuchung der Anwendungsmöglichkeiten 
von neuen Medien und Technologien im Bereich der beruflichen 
Bildung vom Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung 
Forschungsvorhaben vergeben worden. Das Bundesinstitut für 
Berufsbildungsforschung wird sich mit dieser Problematik be- 
fassen und zur Weiterentwicklung beitragen. Auch im Rahmen 
der personellen und institutionellen Förderungsmaßnahmen der 
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Bundesanstalt für Arbeit wird die Anwendung neuer Bildungs- 
technologien unterstützt. Der Bundesarbeitsminister unterstützt 
darüber hinaus das Berufsförderungswerk Heidelberg und das 
Berufsförderungszentrum Essen, in denen besondere Methoden 
des computerunterstützten Unterrichts für berufliche Rehabili- 
tation und Erwachsenenbildung entwickelt werden sollen. 


6. Wird die Bundesregierung die direkten und indirekten Förde- 
rungsmaßnahmen des Bundes für die Datenverarbeitung auf 
Projekte beschränken, für die der Markt Absatzchancen ver- 
spricht? 


Die Förderungsmaßnahmen des Bundesministers für Wirtschaft 
waren und sind marktorientiert. Sie hatten und haben aus- 
schließlich die Teilfinanzierung der Entwicklung marktrelevan- 
ter Produkte zum Gegenstand. Es ist beabsichtigt, diese vom 
Parlam.ent gebilligten Maßnahmen mit gleicher Zielsetzung fort- 
zuführen, bis das vom Parlament gebilligte Förderungsziel 
erreicht ist. Diese Frage wird durch ständige Marktbeobachtung 
fortlaufend geprüft. 

Auch bei der Förderung zukunftsorientierter Entwicklungs- 
arbeiten wird geprüft werden, ob für die Produkte der Markt 
ausreichende Absatzchancen verspricht. Die Bundesregierung 
wird bei der Entscheidung über eine weitere Förderung von 
Großrechnerprojekten dieser Frage besondere Aufmerksamkeit 
widmen. 

Unabhängig hiervon hält die Bundesregierung nach wie vor die 
Förderung von Forschungsvorhaben, deren Ergebnisse nicht 
kurzfristig kommerzialisierbar sind, für erforderlich. 


7. Ist die Bundesregierung bereit, das angestrebte überdurch- 
schnittliche Wachstum der Datenverarbeitungsindustrie in der 
Bundesrepublik Deutschland und die damit verbundenen Finan- 
zierungsengpässe bei der Festlegung des zukünftigen Förde- 
rungsprogramms des Bundes zu berücksichtigen? 


Es ist eines der Ziele der Förderungsmaßnahmen der Bundes- 
regierung, der deutschen EDV-Industrie die Möglichkeit zu ver- 
schaffen, an dem schnellen Wachstum des EDV-Marktes so 
lange überproportional zu partizipieren, bis ausgeglichene 
Wettbewerbsverhältnisse auf dem Binnenmarkt und Konkur- 
renzfähigkeit auf dem Weltmarkt hergestellt sind. Auf diesem 
Wege können Finanzierungsengpässe in folgenden Bereichen 
auftreten: 

a) Entwicklung 

b) Produktion 

c) Vertrieb; insbesondere: 

c) 1. Mietvorausfinanzierung bzw. Leasing 
c) 2. direkte Vertriebsaufgaben wie Aufbau von Vertriebs- 
netzen 
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c) 3. indirekte Vertriebsaufgaben wie Kundenschulung und 
Entwicklung von Anwenderprogrammen. 

In den Bereichen a) und teilweise c) 3. tragen die laufenden 
Förderungsmaßnahmen bereits zur Überwindung der aufge- 
tretenen Finanzierungsengpässe bei. Maßnahmen in den 
übrigen Bereichen sind im jetzigen Zeitpunkt nicht beabsichtigt. 
Es wird jedoch - unter Berücksichtigung der Auswirkungen im 
Rahmen der Konjunkturpolitik - fortlaufend geprüft, ob solche 
Maßnahmen zweckmäßig werden. Insbesondere sind Über- 
legungen im Gange, ob und wie im Rahmen des 2. DV-Pro- 
gramms Erleichterungen besonders bei den außergewöhnlich 
hohen Belastungen der DV-Unternehmen durch die Vorfinan- 
zierung des Mietgeschäftes geschaffen werden können. 


Leussink 
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